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Depeſchen über den Krieg im Orient. 
. Bon den Kriegsſchauplätzen. 
Petersburg, 18. Januar. Dffizieles Telegramm aus Kaſanlyk 


— vom 16. de: In der Nacht auf den 15 d. überfiel eine Eskadron 
Dragoner die Station Tirnowo, zerſtörte die Eiſenbahn und den 


en und zog ſich darauf unter dem Feuer der feindlichen 
S und 6 Geſchützen zurück. Am 15. d. erneuerte General 
Strukoff mit der Leibeskadron des moskauer Dragoner Regiments 
den Angriff auf die Station Tirnowo, indem er hinter ſich eine zweite 
Abtheilung deſſelben Regiments behielt. 300 Nizams und 5000 be⸗ 
waffnete Einwohner flüchteten, von einer Panik ergriffen, aus Tir⸗ 
nowo, indem ſie alle 6 Geſchütze zurückließen, welche in die Hände der 
Dragoner fielen. Die Dragoner löſchten den Brand der Eiſenbahn⸗ 
brücke, welche von dem Feinde angezündet worden war. Auf der 
Station Tirnowo wurden alle Dokumente und die Telegraphenappa⸗ 
rate fortgenommen. Die dritte Eskadron der Dragoner verfolgte die 
Türken in der Richtung auf Adrianopel. Unſer Verluſt iſt ſehr ge⸗ 
ring. Das erſte donſche Regiment holte bei Tſchirpan drei von In⸗ 
fanterie und Kavallerie eskortirte Transporte ein, zerſtreute die Es⸗ 
korte und nahm 200 Wagen, 1000 Stück Hornvieb und 300 Hammel. 
Die Türken verloren 8 Mann, unſererſeits 1 Mann todt, 1 verwun⸗ 
det Ein Offizier eines Ulanenregiments holte mit einer Rekognoszi⸗ 
rungsabtheilung an der Bahn von Jamboli eine kleinere Infanterie⸗ 
kolonne ein, griff dieſelbe an und nahm 9 Mann gefangen. Gegen 
Sliwno geſandte Streiftruppen begegneten bei dem Dorfe Ge⸗ 
nutzeli 50 Mann berittene Tſcherkeſſen, welche ſofort die Flucht er⸗ 
griffen. 1 N 
Wien, 18. Januar. Telegramme der „Preſſe“. Aus Tirnowo: 
General Zimmermann zeigte an, daß ſeine Streifcorps bis Grliza 


und Prawadi vorgedrungen ſeien und keine Türken angetroffen 


Hätten. Spione hätten ihm berichtet, daß längs der Donau nur in 
Siliſtria, Turtukai und Ruſtſchuk türkiſche Corps ſtänden. — Aus 
Bukareſt: Ein Ausfall der türkiſchen Truppen aus Widdin gegen 
Tatargie und Novoſelo iſt von den rumäniſchen Truppen zurückge⸗ 


ſchlagen worden. 


Wien, 18. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle gemeldet, Server und Namyk Paſcha ſeien vorge⸗ 
ſtern Abend in Adrianopel angekommen, hätten aber bis geſtern 
Abend die Reiſe nach Kaſanlyk nicht fortgeſetzt. — Aus Niſch von 


heute wird dem Blatte berichtet, Fürſt Milan habe mit dem Haupt⸗ 


quartier der ſerbiſchen Armee feine Reſidenz in dem dortigen Gonver⸗ 


nementskonak aufgeſchlagen und eine Proklamation an die Bewohner 


gerichtet, worin er Befreiung vom Joche der Ungerechtigkeit und Ge⸗ 


wall verheiße und die Bürger auffordere, den Anordnungen der 
ſerbiſchen Behörden Gehorſam zu leiſten. 


Konſtantincpel, 17. Januar. Ueber die Stellung von Suleiman 
Paſcha's Armee fehlt es Hier an allen zuverläſſigen Nachrichten; ein 
beute Nachmittag bier verbreitetes Gerücht, wonach es Suleiman 
Paſcha gelungen fein follte, durch die ruſſiſchen Linien bis in die Nähe 
von Adrianopel zu gelangen, hat ſich als unbegründet erwieſen. — 
Wer Sultan führte heute bei einem Miniſterrathe den Vorſitz, in welchem 
über die Mittel zur Vertheidigung von Konſtantinopel berathen wurde. 
— Nach bier eingegangenen Nachrichten waren in Remenli zwei 
Schwadronen Koſaken angekommen, um die türkiſchen Unterhändler 
bis nach Kaſaulik zu geleiten. Der türkiſche Kommandant hielt einen 
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Angriff 


Sonnabend, 19. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


der Ruſſen für bev 
brücke ſprengen. 
n. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 
Konstantinopel, 17. Januar. Der Sultan hat heute bei dem 
im Seraskierate ſtattgehabten Miniſterrathe den Vorſitz geführt. 
Eine Deputation der Deputirtenkammer war aufgefordert worden, 
an den Berathungen theilzunehmen. 


orſtehend und ließ deshalb die Eiſenbahn⸗ 


gegangen. 
19. Juternationale Beziehungen. 

London, 18. Januar. Die „Morningpoſt“ erfährt, das Budget 
für das engliſche Heer und die engliſche Flotte ſei auf dem Friedens⸗ 
fuße entworfen und würde dem Parlamente bal digſt vorgelegt wer 
den. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera vom 17 gemeldet, es 


verlaute, die engliſche Flotte treffe Vorbereitungen, um nach der Be⸗ 


ſtkabay zurückzukehren. 


Vom Landtage. 
47. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 18. Januar. Präſident v Bennigſen eröffnet die 
Sitzung nach 11% Uhr. 8 5 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedenthal und eine größere Zahl 
Regierungskommiſſare. 

(Haus und Tribünen find nur lückenbaft beſetzt '). 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes. betreffend die Rückzahlung des der 
Meliorationsſozietät der Bocker Haide in Gemäßbeit des Geſetzes 
vom 11 März 1850 aus der Staatskaſſe gewährten Darlehns von 
108,000 Thalern. 5 5 

Von den Abag. Dulheuer und Genoſſen iſt ein Antrag ein⸗ 
gegangen, die Berathung dieſes Geſetzes mit dem Bericht über eine 
vorliegende Petition der Lippmühlenbeſitzer Krulle und Genoſſen zu 
Lippſtadt zu verbinden, und demgemäß dieſelbe von der heutigen Tas 
gesordnung abzuſetzen. 

Der Antrag wird in Folge der Erklärung des Reg.⸗Komm Geh. 
Rath Faſtena u, daß die in der Petition erhobenen Beſchwerden 
noch der Erwägung der Staatsregierung ſowobl im Intereſſe der 
N pad als auch der Intereſſenten der Bocker Haide bedürfen, 
zurückgezogen. 

Zum Geſetzentwurfe ſelbſt erklärt der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Namens der Staatsregierung ſich gegen den in zweiter Le⸗ 
bie pile des Darlehn ald ee 

e ung Darlehns den rückſtändigen Zinſen er ⸗ 
laſſen werden 51 5 0 e Wiederberſtellung * gie⸗ 
rungsvorlage, welche nur eine Stundung der Rückzahlung bis zum 2. 
Januar 1888 gewähren will. 

Ohne Diskuſſion hält das 
thung gefaßten Beſchluß aufrecht. 2 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs für 
die Provinz Schleswig ⸗Holſtein, die Verletzung 
der Dienſtpflichten des Geſindes betreffend. 

Der Entwurf wird ohne Debatte genehmigt. 

Ebenſo wird ohne Debatte angenommen der folgende Punkt der 
e Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Veränderung der Grenzen der Pro⸗ 
vinzen Preußen Pommern und Sachſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs einer Haubergs⸗ 
ordnung für den Kreis Siegen. 0 

Von den Abgg Pariſius. Dr. Hänel und Schlüter 
iſt der Antrag geſtellt worden, prinzipaliter unter Ablehnung des 
Entwurſs der Haubergsordnung die Staatsregierung aufzufordern, 
dem Landtage in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wodurch den beſtehenden 180 Haubergsgenoſſenſchaften des Siegerlan⸗ 
des die Rechtsfähigkeit nach Analogie der Waldſchutz⸗Genoſſenſchaften 
ſichergeſtellt und die in der Haubergsordnung vom 6. Dezember 
1834 ſtatuirten vielfachen Beſchränkungen der Selbſtverwaltung auf 
das im Staatsintereſſe nothwendige Maß berabgemindert werde, 
eventuell dieſen Antrag. wie alle übrigen hierzu vorliegenden 
Anträge der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Agrarkommiſſion zur 
Vorberathung zu überweiſen. ; 

g. Pariſius erklärt ſich, indem er feinen Antrag 
nahme empfiehlt, entſchieden gegen die N e . erſelbe 
bezwecke nichts weiter, als die Hälfte des Grund und Bodens eines 
landräthlichen Kreiſes unter die Verwaltung des Staats zu nehmen; 
er bezwecke, den Beſitzern, die nachweislich gut gewirthichaftet, die 
Bewirthſchaftung ihres Grund und Bodens zu entziehen und denſel⸗ 
ben durch Staaksbeamte bewirthechaften zu laſſen. 

Nachdem Reg.⸗Kommiſſar Geh Rath Rothe dem Antrag Pa⸗ 
riſius widerſprochen, nimmt der Handelsminiſter Dr. Achenbach 
Veranlaſſung, einer Aeußerung des Abg. Pariſius gegenüber zu er⸗ 
klären, daß er in dieſer Sache einen Standpunkt einnmmt, von dem 
er wiſſe, daß er dem Vertrauen ſeiner Wählex fachlich entſpricht. 
Ihm ſei wohl bekannt, daß die Regelung der Aufſichtsfrage darin 
liege, daß nicht blos Privatintereſſen in Frage kommen, ſondern daß 
auch das öffentliche Intereſſe in dieſer Angelegenheit betheiligt iſt. 
Die Regelung derſelben werde nur dadurch ſchwierig, daß in jenen 
Provinzen die Selbſtverwaltungsgeſetze noch nicht eingeführt worden; 
indeſſe n ſei in dem vorliegenden Geſetze das Intereſſe der Hauptbe⸗ 
theiligten ſeitens der Regierung, wie er glaube, hinreichend gewahrt, 
was auch wohl daraus hervorgehe, daß der Provinzial⸗Landtag der 
Vorlage obne Widerſpruch zugeſtimmt hat. 2 

Ä AR und Bernhardt plaidiren für Ver⸗ 
weiſung der Anträge an die durch ſieben 1 a verſtärkte Agrar⸗ 
kommiſſton. — Das Haus beſchließt demgemäß. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung des Unternehmens 
der Weſtholſteiniſchen, von Neumünſter Über Heide nach Tonning fühe 
renden Eiſenbahn auf die Betheiligung an dem Unternehmen einer 
von Heide nach Need führenden u iobeln umb die Uebernahme 
des Betriebes derſelben durch die Weſtholſteiniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, — wird ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, ber 
treffend die Kreisverfaſſung im Kreiſe Herzog⸗ 

bu mfauenburg. F 1 
Meyer Arnswalde) iſt befremdet darüber, daß der 


Haus indeſſen den in zweiter Bera⸗ 


EN Au⸗ 


Abg. v. 
vorliegende Entwurf in ſehr erheblichen Punkten von der Kreis⸗ 
ordnung abweiche. Da die Kreisordnung einmal gelte, ſei es noth⸗ 
rikte an fie an- 


wendig, daß ſich auch der vorliegende Entwurf ft 


Hauſes, wonach der Meliorationsſozietät 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Naum, Reklamen die Petitzeile 30 Pf., find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


W R 


emeinde⸗ 


cließe. Redner beantragt Verweifung der Vorlage an die € 
FOR an; . 3 
Abg Berling iſt für den Entwurf, da derſelbe den Verhält⸗ 


niſſen Lauenburgs in jeder Beziehung enifprede. Damit aber das 


Mehrere Dampfer find zur 
Aufnahme von Flüchtlingen nach Dedeagatſch und Bourgas ab⸗ { 
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mit den ſitze i ni velche 
legenbeiten 1 ng gar nichts zu thun habe. 


Geſetz in dieſer Seſſion noch zu Stande komme, ſei es nothwendig, 
daß die Vorlage in einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
vorberathen werde. 
Abg. Dr. Hammacher bedauert es, daß die Vorlage fo ſpät 
eingebracht worden, weil dadurck das Haus in eine gewiſſe Zwangs⸗ 
lage verſetzt werde. Er ſtimme ebenfalls für Verweiſung der Vor 
age an eine Kommiſſion, damit dieſelbe die in dem Entwurfe enthal⸗ 
tenen Abweichungen von der allgemeinen Kreisordnung der fünf alten 
Provinzen einer eingehenden Erwägung unterztehe: Er meine, duß es 
das Beſte ſei, wenn ſich der Entwurf ſtreng an die allgemeine Kreis⸗ 
ordnung anſchließe. Ä 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal weiſt dem Abg v. Meyer 
gegenüber darauf bin, daß in Bezug auf die Stellung des Landraths 
der vorliegende Entwurf 11 in völliger Uebereinſtimmung mit dem 
in der gegenwärtigen Seſſion vorgelegten Entwurf über die Befähi⸗ 
ung der Verwaltungsbeamten befinde. Den Ausführungen der Abgg. 
erling und Dr. Hammacher gegenüber erwidert der Miniſter, da 
hinſichtlich Lauenburgs eine Zwangsfrage vorliege, welche darin be⸗ 
ſtehe, daß zwiſchen einer für einen großen Theil der Monarchie abge⸗ 
ſchloſſenen, nach gewiſſen Zeſichtsp enkten vereinbartengroßen Reform 
und zwiſchen dem Unternehmen, für den weiten großen Reſt der Mo⸗ 
narchie eine denſelben Gegenſtand betreffende große organiſche Geſetz⸗ 
gebung zu ſchaffen unter Berückſichtigung der vorhandenen Verſchie⸗ 
denheiten und zwiſchen einem Geſetz über die Verwaltung der Staats⸗ 
behörden, welche den beiden Heſetzgebungen gemeinſchaftliche Geſichts⸗ 
punkte bringen ſollen, daran gegangen werden ſolle, für einen einzel⸗ 
nen Theil eine Geſetzgebung einzuſchieben, die in weſentlichen Punkten 
anz dieſelben Materien ordne. Unter dieſen Umſtänden habe man 
ſich nur an das anlehnen können, was für die öſtlichen Provinzen ver⸗ 
einbart worden ſei, um fo mehr, als eine Verſchiedenbeit der Ver⸗ 
bältniſſe nicht nachzuweiſen ſei Eine präjupdistelle Entſcheidung für 
die ganze bevorſtebende Reform ſolle dadurch in keiner Weiſe erfol⸗ 
gen. Die Vorlage ſei eine weſentliche Verbeſſerung gegen den gegen⸗ 
wärtigen Zuftand. Was die Bıfuguiß des Tındratbs betreffe, Vor⸗ 
ſitzender des Kreisausſchuſſes mit Stimmrecht zu fein, fo ſei bervor⸗ 
zuheben, daß die Landrätbe meiſt inniger mit den kommunalen Inter⸗ 
eſſen der Kreiſe verwachſen ſeien und ſich mehr als Vertreter dieſer 
betrachteten, als der Staatsintereſſen. Aus allen dieſen Gründen ſei 
es richtig, der Staatsregierung zu folgen und ſich daran anzulebnen, 
mas die Mehrheit des Hauſes für ein großes Gebiet nach langen und 
ſchweren Verhandlungen als zuträglich erachtet habe. "u 
2 Dr. Lutteroth theilt die Bedenken des Abg. Dr. Ham: 
macher im hoben Maße, die zu widerlegen dem Minifter nicht ge ri 
gen ſei. Er müſſe der Staatsregierung einen Vorwurf daraus machen, 
daß ſie die Vorlag rach wohl \ erhält 
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Obo!) D Hau r 
wierigkeiten eien dadurch en ſtanden, daß in der Kreisordnung ür 
te öffentlichen Provinzen den G meinden nicht die notbwendige Selbe 
ſtändigkeit gegeben worden ſei Redner fließt ſich dem Antrage auß 
Ueberweiſung der Vorlage an ein beſondere Kommiſſion an. * 
Dr. Wachs bedauert, daß die Vorlage ſo ſpät an das Haus 
gelangt ſei und weiſt auf die Diekuſſton bin, welche ein Biſd davon 
ebe, daß die Vorlage durchaus nicht glatt durch die Kommiſſion e⸗ 
en, daß das Geſetz vielmehr nicht zu Stande kommen werde. Die 
Staatsregierung habe ſich allerdings in einer Zwangslage befunde 
in den Motiven ſtehe aber nichts darüber, dieſelben ſagten nur, da 
die Staatsregierung ſich im Geiſte des Inkorporationsgeſetzes für die 
Vorlage einer Kreisordnung entſchieden babe. Er könne nun keinen 
zwingenden Grund finden, dem Herzogthum Lauenburg gegenwärtig 
eine Kreisordnung und den damit verbundenen großen Apparat zu 
geben, anſtatt ruhig abzuwarten, bis auch die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein eine Kreisordnung erbalte. Die gegenwärtigen Zuſtände 
Lauenburg ſeien allerdings vollſtändig unwünſchenswerth, aber er ziehe 
den kurzen Fortbeſtand dieſer Zuſtände doch dem Proviſorium vor 
und empfehle deshalb Ablehnung der Vorlage, würde indeſſen auch 
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn man es vorziehe, dieſelbe in 
einer Kommiſſion B zu begraben 

Der Miniſter Dr. Friedenthal wiederholt, daß die Regierung 
verpflichtet geweſen ſei, dem Landtage einen ſolchen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, da fie durch das Inkorporationsgeſetz angewieſen worden, 
zum 3. März d. J eine neue Ordnung der 5 in Lauenburg 
herbeizuführen. Die Staatsregierrung mußte dieſer Verrflichtung ge⸗ 
nügen, wenn fie ſich nicht gerechten Vorwürfen ausſetzen wollte. An⸗ 
ders liege die Sache allerdings für das Haus, für welches eine der⸗ 
artige moralifche Verpflichtung nicht vorhanden ſei 

Die Diskuſſion wird geichloſſen und der Geſetzentwurf einer be⸗ 
e Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. f 

Es folgen Petitionen. j 

Die Petition mehrerer Gutshefiger der Provinz Schleswig Hol⸗ 
ſtein wegen nd den Schulleiſtungen wird ohne Diskuffton 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

In den folgenden Petitionen beſchwert ſich der Ritteraut' beſitzer 
v. Lu ck zu Ulbersdorf über die königliche Regierung zu Poſen wegen 
unrichtiger Verwendung der von den Häufern des Landtags u Zu⸗ 
ſchüſſen für die Elementarſchulen bewilligten Summen. Durch . 
fügung der königlichen Regierung zu Poſen vom 11 April 1876 ſſt 
nämlich das Gehalt des Lehrers zu Ubersdorf auf 900 Mark neben 
freier Wohnung und Feuerung feſtgeſetzt und zur Aufbringung dieſes 
Gehalts ein widerruflicher Zuſchuß aus Staatsmitteln zur Höbe von 
268 Mark mit der Beſtimmung bewilligt worden, daß derſelbe nur 
zur Erleichterung der nicht gutsberrlichen Gemeindemi glieder be⸗ 
17 5 ſei, während für die gutsberrlichen Leute die Gute berrſchaft 
m Falle der Zahlungsunfähigkeit einzutreten habe. Das autsherrliche 
Subfidtum iſt demnach auf Grund des Klaſſenſteuer Betrages, mit 
dem die gutsberrlichen Leute zur Berechnung kommen, auf 25 Mark 
feſtgeſetzt. Gegen dieſe Entſcheidung macht der Petent geltend, daß 
eine vorherige Paal erg des guts herrlichen Subſidiums eine 

7 fet, weil die Verpflichtung der Gutsberrſchaft nur eine 

69511 äre wäre. Die Unterrichts Kommifſion 
bat 11 jedoch der Anſicht des Petenten nicht anzuſchließen vermocht, 
ſie ift vielmehr zu dem Schluſſe gelangt, daß dem Ankrage deſſelben 
nur ftattgegeben werden könnte, wenn der Nachweis geführt worden 
wäre, daß der Gutsherr der Unterſtützung bedarf, um für die guts⸗ 
herrlichen Leute im Unvermögensfalle eintreten zu können. Da dieſer 
Nachweis nicht geführt worden, ſo beantragt die Kommifſton den 
Uebergang zur Tagesordnung. SE > 

Abg Günther (Frauſtadt) beantragt dagegen, die Petition den 


Staatsregierung zur Abhülfe dahin zu überweiſen, daß bei Verthei⸗ 

lung der Staatsfonds zur Erhöhung der Lehrergehälter in der Pro⸗ 
vinz Poſen die Gutsbezirke 1 eichzeitig mit den nicht gutsherr⸗ 
lichen Gemeindemitgliedern berückſichtigt werden. 3 

In einem Unter⸗Amendement hierzu ſtellt Abg. v. Weiher den 
Antrag, die Worte „in der Provinz Poſen“ zu ſtreichen. k 
En der ſich hierüber erbebenden Diskuſſion rechtfertigt der 
Abg. Günther ſeinen Antrag, der vom Regierungs⸗Kommiſſar 

. Geh. Rath Raffel bekämpft wird, weil das Tei fl der Be⸗ 
HpPeurden ſich auf den noch zu Recht beſtehenden § 33, Theil II., Titel 12 

pes Allg. Landrechts flüge. Daß dieſer Paragraph noch Gültigkeit 
habe, ſei fowohl vom Obertribungl, wie vom Verwaltungsgexricht 
anerkannt. Ohne Aenderung des Geſetzes könne alſo den Wünſchen 
des Abg. Günther keine Folze gegeben werden. 

Abg. Hundt v. Hafften erwidert, daß die von den Petenten 
und dem Abg. Günther gerügten Uebelſtände vorhanden ſeien und 
daß eine Verweiſung der Abhülfe an das Unterrichtsgeſetz dieſelbe 
ad calendas graecas verſchieben würde. Man ſpreche immer davon, 
daß es nicht gut ſei, die Dorfgemeinden in einen Gegenſatz zur Guts⸗ 
herrſchaft zu bringen, hier aber, wo es ſich um Rechte handle, führe 
man eine Trennung herbei. Er empfehle deshalb den Antrag 
Günther, der von einem mit den Verhältniſſen vertrauten Abge⸗ 
ordneten, von einem Mitgliede der nationalliberalen Fraktion aus⸗ 
gegangen ſei, glaube aber, daß der Antrag von Weiher zu 
2 0 80 da in den anderen Provinzen die Zuſtände anders ſeien, 
als in Poſen. 3 : 

Aud der Abg. v. Willamowitz⸗Möllendorff empfiehlt 
nach feiner Kenntniß der Verhältniſſe den Antrag Günther, der 
von den Abg. v. Röckerath und Miguel bekämpft wird. 
Letzterer erklärt, daß der Antrag Günther nicht von den National⸗ 
liberalen ausgegangen ſei, daß dieſe vielmehr gegen denſelben ſtimmen 


5 würden. Er erkenne die Uebelſtände an, halte es aber nicht für 
2 richtig, in einem einzelnen Punkte eine Aenderung herbeiführen zu 
IE ‚wollen. Man 5 — 55 dadurch die Zuſtände nur noch verkehrter und 
Fa Itbarer machen. 3 . j x 

2 e ea geſchloſſener Diskuſſion werden die Anträge Günther 
und v. Weiher abgelehnt, der Antrag der Kommiſſion an⸗ 
1 genommen. } 

1 Mehrere Grundbeſitzer des Kreiſes Arnswalde wenden ſich an 
5 das Abgeordnetenhaus mit der Bitte, dafür Sorge zu tragen, daß 


der obligatoriſche Unterricht in weiblichen Handarbeiten in den 
Schulen des platten Landes, welcher ihrer Meinung nach eine völlig 


* 


* unnüge Mehrbelaſtung der ländlichen Schulſozietäten herbeiführt, ab⸗ 
1 8 afft werde. EN x 
97 each F beantragt auch hier Ueber⸗ 
IE ur Tagesordnung, ö ER 5 
2 grace, 1. eyer Arnswalde) widerſpricht dieſem Antrage, indem 
35 er ſeinerſeits Ueber reichung der Petition an die Staats 
5 2 regierung zur Berückſichtigung empfiehlt. Er begründet 
9 einen Antrag mit der Ueberbürdung der Schüler auf dem Lande mit 
b beiten, die mit ibrem künftigen Leßensberufe nichts zu thun haben. 
Ka Er will deßhalb dieſen Unterricht nicht zwangsweiſe eingeführt wiſſen, 
18 ſondern es den Schulſozietäten überlaſſen, denſelben in der Schule 
Kor. einzuführen, oder nicht. 


ierungs⸗Kommiſſar Schneider vextheidigt den obligato⸗ 
J ri Gn Nähelinterricht für Mädchen der ländlichen Voltsſchulen, der 
Bisher gut bewährt habe, und empfiehlt Annahme des Kommiſ⸗ 


ntrags. - : x ? 
fa M3 rauhn iſt entweder für obligatoriſchen Nähunterricht 
oder für vollſtändige Beſeitigung des betreffenden Lehrgegenſtandes 
aus dem Lehrplan. Fakultativer Unterricht tauge hier nichts. 

Abg. Freiherr v. Heereman beſtreitet, daß dieſer Lehrgegen⸗ 
fand in die ländlichen Mädchenſchulen gehöre Er involvire einen 
Eingriff in die Rechte der Eltern, denen freigeſtellt bleiben müſſe, 
in welchen Unterrichtszweigen fie ihre Kinder ausbilden laſſen wollen 


t. 
e e des Abg. v. Meyer wird gegen Zentrum und 
ceeinen Theil der Rechten abgelehnt und Uebergang zur Tagesordnung 
beſchloſſen. RE 
Hierauf vertagt das Gaus... 
Br. Na fte Sibung RE 11 uhr Wetitionsherichte und Fi- 
nanzvorlagen.) Schluß 4 Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


! “ 
er g 5 
| h erlin, 17. Januar. Die Budgetkommiſſion hat heute 
. die ee über das Sekundärbahnweſen abgeſchloſſen. 
Sie empfiehlt 


Asch 


die Annahme der Vorlage wegen der Bahn Kiel: 
Eckernförde und außerdem folgende Reſolution: „Die Staatsregie⸗ 

run erſuchen: a) dahin zu wirken, daß die auf Reichsgeſetz und 
12 Reichs Verwalkungs verordnung beruhenden Beſtimmungen, betreffend 


iſtungen der Eiſenbahnen zu Gunſten der Poſt⸗, Telegraphen⸗ 

1 r bei Eiſenhahnen minderer Ordnung ebenfo 
1 wie die den Bau und Betrieb ſolcher Bahnen betreffenden Regle⸗ 
75 ments in einer ihrer wirihſchaftlichen und techniſchen Natur ent⸗ 


* enden Weiſe feſtgeſtellt reſp. abgeändert werden; b) dem Land⸗ 
8 ee ent vorzulegen, durch welchen die Feſtſtellung 
der Grundſätze für Konzeſſionirung ſolcher Bahnen erfolgt; c) den 
Bau von Eiſenbahnen minderer 1 auch durch finanzielle Be⸗ 
theiligung des Staats namentlich in ſolchen Fällen zu fördern, in 
welchen der Bau auschließlich oder vorwiegend durch kommunale 
Körperſchaften erfolgt.“ — Die Juſtizgeſetztommiſ ſion brachte 
beute die erſte Leſung des af n e zum Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetze zum Abſchluß. Titel XIII. „Nechtshülfe“ wurde unver⸗ 
ändert angenommen; bei Titel XIV. „Oeffentlichkeit und Sitzungs⸗ 

olizei“ wurde $ 83 genehmigt: zuſätzlich wurde beantragt: Richter, 

Hericdteſchreiber, Staatsanwälte und Rechtsanwälte tragen in öffent⸗ 

Kö lichen Sitzungen eine vom Juſtizminiſter näher zu beſtimmende 
Amts racht (Talar). Der Antrag fand nach längerer Diskuſſton, 
mn welcher von den Gegnern geltend gemacht wurde daß in den Oſt⸗ 
* vrovinzen eine ſolche Amtstracht, wie ſie in der Rheinprovinz und 
je Hannover gebräuchlich tft, keinen Anklang finden werde, Annahme, 

75 nachdem von einem großen Theil der altländiſchen Mitglieder dem 
| widerfprochen und hervorgehoben war, daß grade in den Oſtprovinzen 
2 eine Hebung der Äußeren Würde der Gerichte ein vielfach aner⸗ 
18 kanntes Bedürfniß ſei, wozu mit der Anordnung einer Amtstracht 
. ein bedeutungs voller Anfang gemacht werde Die Titel XV. und 
XVI. „Berathung und Abſtimmung“ und Gerichtsferien wurden 
uncht amenbirt. Bei Zitel XVII. „Schlußbeſlimmungen“ wurde nach 
. längerer Diskuſſion über die Fragen der Anftellung der Mitglieder 
ie der bisherigen Gerichte bei den neuen Gerichten, der einſtweiligen 
| Verſetzung Im den Ruheſtand, und der Verpflichtung, während dieſer 
Zeit Ss nach Anordnung des Juſtizminiſters der zeitweiligen Wahr⸗ 
1 nehmung richterlicher Aemter zu unterziehen, die Einſetzung einer 
Subkommiſſion (Abgg. Lasker, Klotz, Thilo, Bernards, Krech) beſchloſſen, 
1 welche Vorſchläge für die zweite Leſung vorbereiten ſoll. Bezüglich der 
5 feſtangeſtellten Subalternbeamten wurden die Beſtimmungen der 85. 
95-96 im Allgemeinen als zutreffend, und der geſetzlichen wie der ſo⸗ 

alen Stellung derſelben entſprechend anerkannt; die Regelung der 
Vechuliſſe der auf Kündigung und diätariſch angeſtellten Beamten 
wurde der beſſellten Subkommiſſton übertragen. Die 88. 87 und 88, 
ſowie die 88. 97101 wurden unverändert angenommen. — Die 
Wegeordnungskommiſſion bat heute, nachdem die Weges 
ordnung in der Faſſung der zweiten Leſung in der letzten Sitzung ans 

enommen worden war, den Bericht des Abg. Wiſſelinck feftgeftellt. 
isdann wurde das Cbauſſeepolizeigeſez in zweiter Leſung beendigt 
und bei der Schlußabſtimmung mit großer Majorität angenommen. 
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Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 18. Januar. 
— Auch die nationalliberale „Berl. Aut. Korr.“ beſchäftigt ſich heut 
mit der Einberufung des Reichstags. Sie nimmt eine Nachſeſſion 
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des Landtags nach Schluß der Reichstagsſeſſion in beſtimmte Ausſicht 
und erwartet ebenſo beſtimmt das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze, 
was von anderer Seite bekanntlich ſchon in Zweifel gezogen wird. 
Das Organ des Abg. Lasker ſchreibt: 

Der Reichstag iſt zum 6. Februar einberufen; es iſt alſo dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe nur noch eine kurze Zeit gegönnt, während welcher es 
ohne die Konkurrenz der erften parlamentariſchen Körperſchaft im 
Reiche der Erledigung ſeiner Geſchäfte ern kann. Da der Reichs⸗ 
tag diesmal unter einer bedeutſamen politiſchen Konſtellation zuſam⸗ 
mentritt, da derſelbe ferner ſofort mit wichtigen Vorlagen befaßt ein 
wird, ſo geht es nicht an, daß das Abgeordnetenhaus, in welchem 
zahlreiche Mitglieder ſitzen, die gleichzeitig dem deutſchen Reichs tage 
angehören, ſich noch nach dem Zuſammentritt des letzteren mit Bera⸗ 
thungen beſchäftigt, die Sammlung und Gründlichkeit verlangen, wenn 
ſie zu erſprießlichen Ergebniſſen führen ſollen. Das Abgeordnetenhaus 
wird daher vor allem Anderen ſich mit dem afb der Berit 1 
n zu beſchäftigen haben, ſobald der Bericht über 
daſſelbe diskuſſionsf 12 iſt; hoffentlich wird dieſes ſchon in der näch⸗ 
ſten Woche der Fall E n. Da das Herrenhaus beanſpruchen wird, 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes bei dem betreffenden Geſetze 
ebenfalls erſt nach ſorgfältiger Durchberathung durch eine Kommiſſion 
der Plenaxberathung zu unterziehen, ſo ſcheint es faſt unmöglich zu 
ſein, die Seſſion des Landtags, nachdem ſie einige Tage mit der Reichs⸗ 
tagsſeſſton parallel verlaufen iſt, zu ſchließen. Es würde ſonſt die 
wichtigſte Vorlage der Seſſion, deren Erledigung fo zu ſagen unauf⸗ 
ee ift, liegen bleiben. Soll der preußiſche Staatshaushaltsetat 

ür das Jahr 1879.80 rechtzeitig A e werden, ſo muß die neue 
Juſtizorganiſation bis zum Sommer ihre geſetzlichen Grundlagen er⸗ 
halten haben. Mit Recht legt die Staatsregierung das höchſte Ge⸗ 
wicht darauf, daß die beiden Juſtizgeſetze, welche dem preußiſchen 
Landtag in der laufenden Seſſion en ee worden ſind, vor dem 
Schluſſe derſelben fertig geſtellt werden. an iſt daher neuerdings, 
wiederum dem Gedanken näher getreten, den Landtag nachdem das 
Einführun dor zum Geriätsberfoftungägefes an das Herrenhaus 
gelangt und dort an eine Kommiſſton verwieſen iſt, zu vertagen und 
nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion eine „Nachſeſſion“ ſtattfinden zu 
laſſen. Maßgebend für eine ſolche Entſchließung dürfte vor Allem der 
Umſtand ſein, daß das Abgeordnetenhaus nicht darauf eingehen kann, 
bei einem Geſetz, in welchem faſt alle Paragraphen Beſtimmungen 
von konſtitutioneller Bedeutung enthalten, ſich den abweichenden Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes unter dem Druck der zwölften Stunde zu 
konformiren, wie dieſes vielleicht bei einem Geſetze angeht, über deſſen 
Grundzüge allſeitiges Einverſtändniß herrſcht, und in welchem, ohne 
egen dieſe Grundzüge zu verſtoßen, einzelne Beſtimmungen ſo oder 
o gefaßt werden können. — Von den aus dem Herxenhauſe herüber 
ekommenen Geſetz⸗Entwürfen wird der wegen der Feld⸗ und Forſt⸗ 

olizei das Abgeordnetenhaus wohl nicht weiter beſchäftigen, dagegen 
wird die Kommiſſion verſuchen, dem Geſetz zur Verhinderung des 
Forſtdiebſtahls eine ſolche Geſtalt zu geben, daß das Abgeordneten⸗ 
haus darüber in Diskuſſion zu treten vermag. Es ſind beide Vor⸗ 
lagen ſchon von vorn berein in einer etwas überſpannten Auffaſſung 
des Intereſſen⸗Schutzes ausgearbeitet, im Herrenhauſe iſt dann aber 
dieſer an ſich berechtigte Gedanke förmlich zu Tode gehetzt worden; 
es würde alſo in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes darauf ans 
kommen, denſelben in einer lebensfähigen Geſtalt zum Ausdruck zu 
bringen. Ob dieſer Verſuch gelingt, muß abgewartet werden. — 
Auch der Geſetzentwurf wegen der Unterbringung verwahrloſter Kin⸗ 
der in Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten bedarf einer Umar⸗ 
beitung in der Kommiſſion; man darf erwarten, daß dieſe Arbeit 
nicht allzu lange Zeit in Anſpruch nehmen, und daß wenigſtens das 
Abgeordnetenhaus Gelegenheit exhalten wird, ſich über dieſen Geſetz⸗ 
entwurf in zweiter und dritter Berathung ſchlüſſig zu machen. Was 
von allen die ſen Vorlagen etwa zu Stande kommen wird, hängt von 
der Entſchließung der 5 in Betreff des Schluſſes des Land⸗ 
tages ab; ſo lange darüber nichts Sicheres bekannt geworden iſt, 
läßt ſich nur der Zweifel, daß außer dem Geſetz über die Crrichtung 
der Landsgerichte und Oberlandesgerichte überbaupt noch eine größere 
Vorlage ihre abſchließende Erledigung finden werde, als der nach der 
parlamentariſchen Geſchäftslage allein berechtigte Schluß bezeichnen. 
L In Folge der beſprochenen Anordnung des Finanzminiſters 
bezüglich der zollfreien Einfuhr von Rohleinen aus 
Oeſterreich über die ſchleſiſche Grenze hatte die Polizeiverwaltung in 
Landeshut die Abhaltung wöchentlicher Leinwandmärkte angeordnet. 
Auf dieſe Weiſe hätte die öſterreichiſche Leinwand mit einem Umwege 
über Landeshut auch ferner zollfrei in die Hände der Käufer, die 
ſchon lange nicht mehr ſchleſiſche Fabrikanten oder Händler ſind, ge⸗ 
langen können; es ſcheinen daher dieſe improviſirten Leinwandmärkte 
neuerdings inbibirt worden zu fein. Der deutſchen Zeitung“ preßt 
dies folgenden Schmerzensſchrei aus: g 

Auch der Aide Tag iſt vorübergegangen, ohne daß die Zurück⸗ 
nahme der ell en Zollerſchwerung im Leinen verkehr erfolgt wäre. 
Im Gegentheil, die wiederholte Reklamation unſerex Regierung gegen 
die verkragswidrige Verfügung des Herrn Campbauſen hat, wenn 
man einer beute auftauchenden Meldung Glauben ſchenken darf, einen 
neuen Beweis von Feindſeligkeit aus Berlin zur Folge gehabt. Die 
preußiſche n ſoll nämlich das Auskunftsmittel, das ergriffen 
wurde, die Abhaltung von eigenen Leinwandmärkten in Landeshut, 
nicht genehmigt und dem Zollamt Liebau den Auftrag ertheilt haben, 
auch jenen öſterreichiſchen Rohleinen, welche für die landeshuter Lein⸗ 
wandmärkte beftimmt ſind, die Zollfreiheit zu verſagen. Iſt auch von 
dieſer Camphauſenſchen Ordonnanz der deutſchen Reichsregierung 
nichts bekannt?“ 

Von Seiten der ſchleſiſchen Leineninduſtrie wird die neueſte 
„Camphauſen'ſche Ordonnanz“ natürlich mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen. 

— Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths am 17. d. bildete die Berathung der 
Frage, welche Maßregeln gegen die überhandnehmende Ver fäl⸗ 
hung von Nabrungs mitteln anzuſtreben ſind. Der Bera⸗ 
thung lag ein ausführliches Referat des Oekonomieraths Hausburg 
zu Grunde, welches alle auf dieſe Frage bezüglichen Geſichtspunkte 
erſchöpfend e und erläuterte. Das Referat kam zu fol⸗ 
genden Schlußfolgerungen: I. Surrogate. In Rücſſicht auf, die 
Gewohnheiten des Volks und die verſchiedene obliegen ſeiner 
Klaſſen kann die Verwendung geſundheitsunſchädlicher, wenn auch 
minderwerthiger Surrogate bei der Herſtellung von Nabrungs⸗ und 
Genußmitteln nicht unterſagt werden; ebenſowenig ſind Behandlungs⸗ 
methoden zu verbieten, welche geeignet ſcheinen, Nahrungsſtoffe vor⸗ 
theilhaft zu verändern, beides unter der Bedingung, daß nicht beab⸗ 

ichtigt wird, den S deen über die Beſchaffenheit und Herſtellung der 
o hergeſtellten oder behandelten Wagre zu täuſchen und daß der 

erfäufer dieſelbe dem Käufer wahrheitsgetreu mittheilt. — II. Be» 
griff der Fälſchung. Wer aber ein Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel durch Entziebung werthvoller oder ine ben minderwerthi⸗ 
ger Stoffe verändert, in der Abſicht, den Käufer über die Beſcheffen⸗ 
beit der Waare zu täuſchen und ſich damit einen unrechtmäßigen 
Gewinn zu verſchaffen, begeht eine Fälſchung, gleichwie derje⸗ 
nige, welcher derartig veränderte Stoffe verkauft, ohne den Käufer 
vor Abſchluß des Kaufs über die Art der Herſtellung und die Be⸗ 
ſchaffenheit der fo veränderten Waare zu unterrichten. — III. Maß⸗ 
regeln gegen die Fälſchung. Die Verfälſchung reſp. der 
Verkauf von gefälſchten Lebens-, Genuß⸗ und Gebrauchsmitteln kann 
ehindert werden: a. durch Beſeitigung des Indifferentismus des 
Publikums (Aufnahme der Lehre von dem Nabrungswerth der Le⸗ 
bensmittel, ihrer Zuſammenſetzung 2c., in die Naturlehre aller deut⸗ 
ſchen Schulen): db. durch ftrengere Kontrole der Händler (Einrich⸗ 
tung von Sanitätskommiſſionen mit weitgehenden Befugniſſen 
behufs Reviſton der betreffenden Handlungen); c. durch Ders 
beſſerung und Vermehrung der Kontroleeinrichtungen (Unter⸗ 


ſuchungsſtationen mit vereideten gemiſchten Sach verſtändigen); 
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4. durch Rebifion des St i 5 
die Sabre. N F eue 


e. durch all 
die Aufbewahrung und den Verkau 


für ganz Deutſchland übereinſtimmend geltende Verordnungen | 
und f. durch Vereinbarungen mit a chen Staaten.“ ‘ 
Nach längerer Debatte welcher vielfache egen 


in 9 

einzelne Vorſchläge des Referenten, als zu weit gebend, laut wur⸗ 
den, beſchloß der Deutſche Landw.⸗R.: „Als Regreffiomg el gegen 
die überhand nehmende Verfälſchung der Lebensmittel fordert der 
D. L.⸗R.: 1) energiſche Handhabung der beſtehenden Strafgeſetz⸗ 
gebung; 2) Verſchärfung derſelben; 8 öffentliche Bekanntmachung von 
olizeilichen und ſtrafrichterlichen Verurtheilungen. Der D. TER. 
eauftragt feinen Vorſtand, dieſe Reſolution dem Fürſten Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung und das Referat und die Verhandlu 
zur er en Kenntnißnabme 00 überreichen.“ — Nach einem Refe 
des Abg. Pabſt (Burgſtall) beſchloß ſodann die Verſammlung, an den 
Reichskanzler die Bitte zu richten, durch Reichsgeſetz auf Grund der 
Reichs verfaſſungs⸗Normativbeſtimmungen feftzufegen, unter denen die 
Einleitung des Kloakenwaſſers und der ſchädlichen 
Abgänge aus den Fabriken ꝛc. in die Flüſſe geſtattet werden kann. 


Tokales und Provinzielles. 


Beten, 19 Januar. 


r. Zur Erinnerung an den letzten Ausfall vor Paris 
(19. Januar 1871), welcher bekanntlich vom V. Armeecorps ſiegreich 
zurückgeſchlagen wurde, find heute die königlichen Gebäude unferer 
Stadt mit Fahnen geſchmückt. 

— Das letzte Wort in der Angelegenheit des Trauergottes⸗ 
dienſtes für Köuig Victor Emanuel ſpricht Herr Arneſe 
in einem an den „Kuryer Poznanski“ gerichteten Schreiben, das in 
der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

Geehrter Herr Redakteur! 

Indem ich im „Dziennik“ anzeigte, daß die Meſſe nicht ſtattfinden 
werde, glaubte ich, daß damit die Polemik aufhören würde. Da Sie 
mich aber in der feat in Nummer Ihres Blattes fragen, warum 
ich die Meſſe, anftatt in Swiatkowo, hier abhalten wollte, fo muß ich 
erwidern, daß ich dieſer Zeremonie die Bedeutung verleihen wollte, 
welche das Gedächtniß des allverehrten und großen Königs erbeiſchte, 
da ich nicht vorausſehen konnte, daß die Gegner ſich bemühen würden, 
einer religiöſen Feier einen demonſtrativen Charakter zu verleihen. 

ch wünſche mir wie Ihnen, daß das von mir, jedoch nur in relativem 
Sinne, Polen 1 41 7 Heroſkop falſch wäre. Meine Freunde wiſſen, 
daß ich einen eben ſo guten Glauben an die Zukunft Polens wie jeder 
tüchtige Pole habe. Was den Brief des Lic. Chotkowski, da er feldſt 
das Wort ergriffen bat, betrifft, fo erhält er nur eine Wahrbeit, 
nämlich, daß das Geld nicht ibm, ſondern dem Sakriſtan von mir ge⸗ 
gie worden iſt, aber er erwähnt nichts davon, daß er ſelbſt in 

egenwart der früher erwäbnten Zeugen mir geratben bat, fo zu 
handeln. Ich bliebe daher auf allem dem, was ich in dieſer Beziebun 
öffentlich behauptet habe. ſtehen und berufe mich auf das Zengniß d 
bei unſerer Unterredung anweſend Fi t Richters. Indem ich 
erkläre, daß ich hiermit die Polemik ſchließe, bitte ich Sie, dieſe letzten 
wenigen Worte in der nächſten Nummer zu veröffentlichen. 

oſen, den 18. Januar 1877. 
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Arneſe. 

Der „Kurver Poznauski“ erklärt ebenfalls hiermit die Polemik für 
beendigt. Der „Dziennik Poznatski“ muß zugeben, daß der von ihm 
beſtrittene Punkt betreffend die Dankſagung an den Papſt für die 
Aufnahwe der Pilger in Rom früher in der Tagesordnung der ge⸗ 
planten Provinzial⸗Volksverſammlung mitgetheilt worden ſei, und 
bleibt nur dabei ſtehen, daß dieſe nebenſächliche Frage den eigentlichen 
Thatbeſtand nicht ändre, „denn, ſo führt das Blatt aus, Herr Arneſe bat 
ſicherlich als Ausländer, welcher die polniſche Sprache nicht gut kennt, 
die Tagesordnungen nicht geleſen, er hat ſo von dieſer Dankſagung 
nichts gewußt und auch nicht dagegen remonſtriren können. Selbſt 
wenn es anders wäre, wie hätte ſich nur einen Augenblick der Geiſt⸗ 
liche zu einem ſolchen demonſtrativen Trauergottesdienſt verſtehen 
können? Alles das zeigt deutlich, daß die Beweisführung erſt durch 
die Nothlage geſchaffen worden iſt.“ 

— Die Volkszeitung in Berlin bemerkt zu unſerer Korreſron⸗ 
denz aus Schrimm über das dortige Gymnaſium; „Wenn wirllich 
die „Autorität“ gefährdet worden iſt, fo hat der Direktior ſich dies 
nur ſelbſt zuzuſchreiben, und mit der Umwandlung der Empfehlung 
in einen Befehl wird dieſe gefährdete Autorität ſicherlich nicht herge- 
ſtellt. Sofern nicht die vorgeſetzten Behörden das Verbot jofort auf⸗ 
heben, wird der Landtag ſich ins Mittel legen müſſen, denn bier liegt 5 
eine m Bade vor, welche unantaftbare Rechte der Staatsangehbri⸗ U 
gen polniſcher Nationalität aufs Empfindlichſte verletzt.“ 

r. Verſchwunden iſt hier ſeit vorgeſtern ein Quartaner einer 
biefigen höheren Lehranſtalt, welcher ſich an jenem Tage zu Verwandten 
nach Glöwno ac a wollte, jedoch weder dort noch hier eingetroffen 
iſt. Muthmaßlich iſt ihm ein Unglück zugeſtoßen. 

F. Aus dem Kreiſe Kröben, 16. Januar. [Marktpreiſe.] 

Die Markipreife der Stadt Rawitſch ſtellen ſich wie folgt: pro 100 
Kilo Weizen 19—21 M., Roggen 11,50 bis 13,50 M., Gerſte 1350 
bis 15,50 M., Hafer 11—12,50 M., Hirſe 11 bis 13 M., Erbſen 16 * 
bis 18 M., Kartoffeln 2,60 —3,20 M., Stroh 600 Kilogr. 15—18 M., 
Heu 50 Kilo 2,10 — 2,40, 92 Kilo Butter 1—1,20 M., das Schock Eier 
3 M., 3 Raummeter hartes Holz 25, weiches 21 Mark. ö 

1 Krotoſchin, 16. Januar. [Vorträge. Militär⸗ I 
Konzert. Schwarzvſehmarkt!] Als dritter Vortragender 
im Zyklus der populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge ſprach Apotbeker | 
Skutſch von bier, über: „Der Einfluß des Lichtes auf das menſch⸗ 
liche Leben“. Anſtatt des vierten Vortrages wurde, am 21. v. M., 
von 5 Primanern des hieſigen Gymnafiums, Göthes „Iphigenie“ de⸗ 
klamirt. Am 11. d. Ma hielt Oberlehrer Eggeling: „Ueber die 
künſtliche und ethiſche Bedeutung der deutſchen Sage und des Volks⸗ 
märchens“ den fünften N — Am vergangenen Sonntage kon⸗ 
zertirte hier die Militär⸗Kapelle des Oelſer Jägerbatafllons. — Der 
mit Genehmigung der Wien zu Poſen hier neu eingeführte Schwar 
viehmarkt wurde am 11. d. M. zum erſten Male abgehalten. Auf 
getrieben war ziemlich viel Vieh, bingegen hatten ſich Käufer noch 
etwas ſpärlich eingefunden; es iſt aber mit Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
ten, daß ſich dieſe mit jedem Markttage zahlreicher einſtellen werden. 

A Neutomifchel, 18. Januar. 
ein nehmer. 


Stadt ftehende holländiſche 
in hellen 
, 
rſe 
welcher am 1. d. M in den Nubeſtand getreten iſt, iſt bekanntlich 
DR. DER Sekretär Sch n in m Bone 


8. d. 

führt. Regierungs⸗Supernumerar 
der Beurlaubung des Kreisſteuereinnehmers G. die bieſige Kreigkaſſe 5 
verwaltete, iſt mit der einſtweiligen Verwaltung der Ar 

Birnbaum betraut worden 


Aus dem Gerichtsfaal, 
Breslau, 17. Jan. In der Schwurgerichts⸗Sitzung vom 15. d. 
ſtand u. A. der 57 Jabr alte, Rieber unde afte Lau 9 N. 5. 8 


C. aus 
Breslau unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides vor den 


zu 
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= Semen & hauſte im Sept. 1873 von Frau v Niemojewöfe 
oſen auf Lie 
achte er nach Rn ing & 
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eine große Partie Getreide. Als Angeld 
agen Thlr., bat aber gleichzeitig Frau 
N. um Ausſtellung von Gefäligteltsatzeßten in 175 hoher Summe. 
au v. N. ſtellte gegen ſein Verſprechen, daß er dieſe Akzepte ſelbſt 
löſen werde, Wechſel in Höhe von 5000 Thlr. aus. — Bald darauf 
erfuhr Frau v. N. daß der ſtets für ſehr reich gehaltene C. feine 
hlungen eingeſtellt habe. Es wurde zwiſchen Frau v. N. und dem 
ngeflagten eine Zufammenkunft im Hotel de Rome zu Poſen verabredet. 
ier ſollte das Getreidekaufgeſchäft zum Abſchluß Be werben. 
er Unterhandlung wohnte der Rechtsbeiſtand der Frau v. N., Ju⸗ 
ſtizrath Janecki aus Poſen, bei. C. wurde gefragt, wie er es mit 
der Einlöſung der Wechſel halten werde, und entgegnete, daß er außer 
Stande ſei, dieſelben zu bezahlen. m bedeutete ihm der Juſtiz⸗ 
rath, daß damit auch das Getreide⸗Geſchäft rückgängig gemacht ſei. 
5 hatte angeblich ſeine Rechte an das Lieferungsgeſchäft ſchon an 
einen gewiſſen Heymann Marcus zedirt. Es entſtand ein Prozeß gegen 
Frau v. N. auf Zahlung der Differenz aus jenem Vertrage. Der Bro» 
zeß machte alle drei Inſtanzen durch In 2ter Inſtanz wurde Cals Zeuge 
vernommen und beeidete, daß er damals im Hotel de Rome nicht er⸗ 
klärt, er könne die Wechſel nicht einlöſen. Angeklagter beſtreitet, ſich 
dadurch des Meineides nn zu haben. Er habe drei Jahre 
nach jener Unterredung unmögli genau wiſſen können, was er im 
Jabre 1873 geäußert; in dieſem Sinne will er ſich zu Protokoll er ⸗ 
Härt haben, nur, fei feine Darlegung unrichtig aufgenommen. Der 
Aktuar, welcher jenes Protokoll aufgenommen, verſichert die Richtig⸗ 
keit deſſelben. Staatsanwalt Lindenberg beantragt das Schuldig des 
wiſſentlichen, ſtellt aber nach den Ausführungen des Vertheidigers, 
Rechtsanwalt Weiß, eine Unterfrage wegen fahrläſſigen Meineids. 
Unter Verneinung der Hauptfrage erklären die Geſchworenen den An⸗ 
geklagten des fahrläſſigen Meindes ſchuldig. Das Urtheil lautet auf 
4 Monate Gefängniß. (Bresl. Ztg. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
** Berlin, 18. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsank vom 
15 Januar. 


Aktiva. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Mü 
FCC 7,207,000 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 40,292,000 Zun. 524,000 


3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 8,426, un. 2,460,000 
4) Beſtand an Wehien . - . „ 392,574,000 Abn. 26,256,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 58,060,000 Abn. 3,113,000 
6) Beſtand an Effekten „ 5,511,000 Abn. 98,000 

Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 256,253,000 Zun. 1,891,000 


Paſſiva. 


8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 
9) der Reſervefon dd „ 13,072,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 677,105,000 Abn. 23,464,000 
1) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ a 
lichkeiten „ 154,737,000 Bun. 4,666,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ N 
denen Verbindlichkeiten „ 15,049,000 Zun. 272,000 
13) die ſonſtigen Paſſiveen » „ „ 4,707,000 Bun. 1,235,000 


eſſen habe Lord Derby in ſeiner 


* 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 18. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat heute den Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Zoll⸗ und Handelsbündniß mit Ungarn, mit 
Ausnahme der an den Ausſchuß zurück verwieſenen Paragraphen, 


angenommen. 
Prag, 18. Januar. Zwiſchen Skreiſchofsky und dem Stadtrath 


Tbhürhier war in der Druckerei der Zeitung „Politik“ wegen eines 
gegen Rieger gerichteten Artikels ein Konflikt entſtanden, wobei Thür⸗ 
bier aus dem 
letzt wurde. Bei der Vernehmung vor Gericht erklärte Skreiſchofsky, 
Thürhier ſei betrunken gewefen. 


zweiten Stock des Hauſes herabſtürzte und ſchwer ver⸗ 


Petersburg, 18. Januar. Der „Regierungsbote“ publizirt das 
Reichsbudget pro 1878, welches in Einnahme und in Ausgabe mit 
600,398,425 Rubel Silber abſchließt. 

Nom, 18. Januar. Die geſtrige Leichenfeier hat im Vatikan 
großen Eindruck gemacht und ſoll der Papſt feine Befriedigung über 
die getroffenen Anordnungen an den Tag gelegt haben. Die Prinzen 
und die Spezialgeſandten der Höfe, welche der Feier beiwohnten, ha⸗ 
ben ſich dem Vernehmen nach gleichfalls über die Anordnung der Feier 
und über das Verhalten der Bevölkerung im höchſten Maße anerken⸗ 
nend ausgeſprochen. König Humbert hat die Prinzen und die Spezial⸗ 
geſandten der Höfe erſucht, noch hier zu bleiben und ſeiner auf mor⸗ 
gen feſtgeſetzten Eidesleiſtung auf die Verfaſſung beizuwohnen. Vom 
neuen König wurden den Armen von Turin und der Munizipalität 
von Rom für wohlthätige Stiftungen je 50,000 Frks. überwieſen, der 
gleiche Betrag iſt dem Kardinal⸗Vikar behufs Vertheilung unter die 
Armen von Rom behändigt worden. Die Frauen von Turin haben 
eine Beileids⸗ und Erzebenheitsadreſſe an die Königin gerichtet. 

Madrid, 17. Januar. Der Senat hat zu der Vermählung 
des Königs mit der Prinzeſſin Mercedes einſtimmig ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. 

London, 17. Januar. Ausführlichere Meldung über die Sitzung 
des Oberhauſes. 
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ei) erklärt, die Neutralität Kerber ds ſei dadurch 


daß die Intereſſen 


932323 


| 


Ferlen des „ babe er (Beaconsfield) nur eine Rede gehals 
ten und darin erklärt, Nichts ſolle die Regierung beſtimmen, von der 
bedingten Neutralität abzuweichen. Er könne daher nicht verſtehen, 
worauf die Anſchuldigung einer Schwankung baſire. Granville 
die engliſche Politik als felbitfüichtig bezeichnet, aber Graf Andraſſy 
babe doch auch in einer offiziellen Note erklärt, Oeſterreichs Politik 
ſei die bedingte Neutralität, es ſei Oeſterreichs Sache, über Oeſter⸗ 
reichs Intereſſen zu wachen. Er (Beaconsfield) wiſſe auch nicht, daß 
Deutſchland Ausdrücke gebraucht babe, welche freier pon Selbſtſüch⸗ 
tigkeit ſeien, als die von der engliſchen Regierung gebrauchten. Da 
die engliſche Regierung dieſelhe Politik befolge, die ſie von Anfang 
verfolgte, und da ſie den Beginn von Unterhandlungen herbeigeführt 
hätte, welche erfolgreich ſein könnten oder auch nicht, ſo 
hätte ſie Grund, mit Vertrauen an das Parlament zu appel⸗ 
liren wegen der Mittel, um den Schutz der engliſchen Inter⸗⸗ 
eſſen wirkſam zu machen, wenn es jene Politik billige. Hätte die Re⸗ 
gierung das Land in eine Lage der Iſolirung verſetzt, fo bätte fie dem 
ande großen Nachtheil zugefügt. Aber der Waffenſtillſtand für Ser⸗ 
bien, das Verſchwinden des berliner Memorandums, die Konferenz 
und die jüngften Verhandlungen hätten bewieſen, daß das nicht der 
Fall fei. Beim Beginne des Jahrhunderts hätte England unter den 
entmuthigten Gemeinſchaften Europas allein ſeine nationale Unab⸗ 
bängigleik vertheidigt. England würde jetzt ebenfalls nicht zurück⸗ 
ſchrecken, für eine ſolche Sache ſich zu erheben. Susanne nfluß 
werde im Rathe Europas ſehr empfunden. Dieſer Einfluß würde 
von der Regierung ausgeübt werden, um einen ſtabilen und dauer⸗ 
baften Frieden zu erlangen. Wenn fie aber berufen fein ſollte, die 
Rechte Englands zu verfechten und deſſen Intereſſen zu vertheidigen, 
fo würde fie nicht zögern, wieder und wieder an das Parlament zu 
appelliren, um die Rechte des Reiches zu verfechten und ſeine Inter⸗ 
eſſen zu vertheidigen. Der Herzog von Argyle charakteriſirte die Rede 
Lord Begconsſields als glänzend, aber nicht zweckentſprechend. Sie 
weiche einer Erklärung über die Politik aus, welche das Land ein 
Recht habe, von dem Haupte der Regierung zu erwarten. In feiner 
Deſinirung der eugliſchen Intereſſen hätte Lord Beaconsfield weder 
der Integrität noch der Unabhängigkeit der Türkei erwähnt. Betreffs 
des Suezkanals ſei es ſelbſtverſtändlich, daß England nie geſtatten 
könne, daß fein diretlter Weg nach Indien 8 werde. Die Frage 
der Dardanellen müßte eine europiſche bleiben, aber wenn die Türkei 
aufhöre, eine europäiſche Macht zu fein, fo werde eine Veränderung 
des Reglements für Kriegsſchiffe nothwendig 11770 Der Beflg Konſtan⸗ 
tinopels ſei auch als eine europäiſche Frage bezeichnet worden. Wenn 
die Regierung jedoch der Anſicht ſei, daß, ſo lange die Türkei Wider⸗ 
ſtand leiſte, Rußland verhindert ſei, in jene Stadt einzuziehen, fo 
würden daraus die ernſteſten Fragen entſtehen. — Der Marquis 
von Salisbury wies darauf den Gedanken zurück, daß die Regierung 
durch Einberufung des Parlaments die Türkei zu erneutem Wider⸗ 
ſtande aufreize. Die Türkei ſei wiederholt gewarnt worden, keine 
Hilfe von England zu erwarten und ſie würde keine Hilfe zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Intereſſen erhalten, obſchon es vielleicht nothwendi 
werden könnte, Englands eigene Intereſſen zu ſchützen. Die Politi 
des Herzogs von Argyle, welche die Türkei aus Europa vertreiben 
wolle, würde vielmehr die Türkei zum Widerſtande aufreizen. Der 
Marquis v. Salisbury ſtellte ſodann in Abrede, daß Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit im Kabinete herrſchen und ſchloß ſeine Rede mit fol⸗ 
genden Worten: „Ich wünſche nicht auf die genauen Umſtände 
einzugehen, unter welchen die definirten Intereſſen Englands bedroht 
waren, aber ich weiß, daß die Kriegswogen ſich ſehr jenen definirten 
Lokalitäten nähern und ich ſage, wenn Sie der Regierung nicht ver⸗ 
trauen, ſo verſehen Sie ſich mit einer anderen Regierung, der Sie 
vertrauen wollen. Wenn Sie aber der Regierung vertrauen, ſo ver⸗ 
ſehen Sie ſie mit den geeigneten Mitteln, um wirkſam das Vertrauen 
durchzuführen, das Sie ihr auferlegt haben.“ — Das Oberhaus nahm 
die Adreſſe an und vertagte hierauf die Sitzung. 

London, 17. Januar. Ausführliche Meldung über die Sitzung 
des Unterhauſes: 


Egeſton beantragte den eh einer Adreſſe, Tennant unterflügt 
den Antrag. Lord Hartington kritiſirt die r der von der Re⸗ 
gierung befolgten Politik und hebt namentlich hervor, das Haus ſei 
erfreut geweſen, die friedlichen Erklärungen Lord Derby's und Car⸗ 
narvon' = vernehmen, aber andere Kreiſe ſeien beſtrebt geweſen, die 
Leidenſchaften des Volkes zu wecken, um das Aufgeben der Neutra⸗ 
lität herbeizuführen. Das Beftreben der Regierung, den Frieden 
wieder hexzuſtellen, habe ſich einzig und allein in dem Umſtande ge⸗ 
zeigt, daß ſie den Wunſch des Sultans auf Vermittelung Rußland 
übermittelt habe. Sei dies im Auftrage der Pforte oder auf den 
Wunſch der britiſchen Regierung geihehen? Die Verſammlungen im 
Lande zeigten die vorherrſchenden Beſorgniſſe, die Regierung könne 
dieſelben beſchwichtigen. Die Regierung trage ausſchließlich die Ver⸗ 
antwortung und könne, da fie das berliner Memorandum abgelehnt 
habe, nicht freudig davon berührt ſein, ſich ſagen zu müſſen, daß 
zwiſchen Rußland und der Türkei Unterhandlungen gepflogen werden, 
von denen fie nichts wiſſe. Es ſei nicht leicht einzuſehen, 


wie man, wenn Rußland und die Türkei ſich verſtändigen 
Dh, darauf beſtehen könne, daß die Türkei den Krieg fort⸗ 
etzen ſolle, um andere Bedingungen zu ſichern. England 


hätte nur als Alliirter Rußlands oder der Türkei, oder in dem 
Falle, daß es mit Deutſchland oder mit anderen neutralen Mächten 
im Einverſtändniß gehandelt, an den Unterhandlungen partizipiren 
können, aber die Regierung habe ſich geweigert, irgend eine dieſer 
Stellungen einzunehmen und die ehe Stellung ſei von ihr ſelbſt 
gewählt. Es ſei daher ſchwer er tlich, wie man über Demüthigung 
llagen könne. Der Appell an die Freigebigkeit des Parlaments bezöge 
ſich entweder auf ſofortige Hülſe oder derſelbe ſei abhängig von einer 
weiteren Fortſetzung des Krieges. Eine ſolche Politik ſei ſeiner An⸗ 
ſicht nach nicht gut. Jetzt ſei weniger Grund für ſolche Vorkehrungen 
vorhanden, als am Schluſſe der letzten Seſſion. Der Appell werde 
auf Grund irgend eines unerwarteten Ereigniſſes gemacht, das Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nothwendig machen dürfte. ei dies ein giltiger 
Grund, die Hülfe der berathenden Verſammlung anzurufen? Uner⸗ 
wartete Ereigniſſe ſeien ſtets möglich. Die Fordexung der Regie⸗ 
rung ſei entweder argliſtig oder grauſam für die Türkei. Entweder 
wiſſe die Regierung, was das unerwartete Ereigniß ſei, oder ſie ver⸗ 
anlaſſe die Türkei grauſamer Weiſe zu weiterem Widerſtande, der 
nur verhängnißvoll für die Türkei fein könnte. Sei irgend etwas 
vorgefallen, was das vorjährige Vertrauen der Regierung bezüglich 
der Sicherheit der engliſchen Intereſſen ſchmälere? Hoffentlich werde 


das Haus nicht vergeſſen, daß Englands Eintritt in den 
Konflikt wahrſcheinlich jede Hoffnung auf Lolkaliſirung des 
Krieges vernichten würde. Es wäre die größte Un⸗ 


Hugbeit, wenn in einem Augenblicke, wie in dem gegenwärtigen, der 
Einfluß Englands in die Theilnahme am Kampfe verwickelt würde. 
Hierauf ergreift der Schatzkanzler Northeote das Wort. (Die Rede 
deſſelben iſt bereits mitgetheilt.) j 

Nachdem Northcote feine Rede ae fragt Gladſtone, ob er 
recht verſtanden habe, daß die Regierung keine Vorſchläge zu machen 
babe, bis fie Rußlands Bedingungen kenne. Northcote bejahte dies. 
Glapſtone iſt erfreut, daß keine ſofortigen Anträge beabfichtigt find. 
Er findet keinen Grund Darüber zu klagen, daß die Regierung die 
Unterſtützung für Vorſichtsmaßregeln nachſuchen möchte, er ſei jedoch 
der beſtimmten Anſicht, daß Nichks, was bisher bekannt wurde, ſolche 
Vorſichtsmaßregeln rechtfertigte. Was die Behauptung angehe, da 
die Regierung nicht hoffen könne, in Ren einer Sache erfolgrei 
zu fein, ohne die Unterſtützung des Parlaments, fo ftehe allerdings 
außer Zweifel, daß bei einer ſolchen Lebensfrage die Anſichten im 

arlamente nicht getheilte, ſondern übereinſtimmende ſein müßten. 

Nach einigen Bemerkungen Montagu's beantragen die iriſchen Abge⸗ 
ordneten Mitchell und Henry ein Amendement zu Gunſten der Hume 
Rule⸗Bill. Es entſpinnt ſich hierüber eine längere Debatte, die 
ſchließlich auf morgen vertagt wird. 

London, 18. Januar. Die hieſige italieniſche Kolonie beabſichtigte 
geſtern eine Meſſe und ein feierliches Requiem für den König Victor 


Emanuel in der italieniſchen Kirche abhalten zu laſſen. Die Geiſt⸗ 


lichkeit der italleniſchen Kirche ſuchte die hierzu erforderliche Erlaub⸗ 
niß des in Rom weilenden Kardinal Manning nach, wurde indeß von 
dem Kardinal abfällig beſchieden, weil nur kleine Meſſen geſtattet, 


feierliche Obſequien aber verboten ſeien. Die ablehnende Erklärung 1 
Manning's hat bei der italieniſchen Kolonie lebhafte Erregung her⸗ 1 4 


vorgerufen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Yankfagung. 


Für die fo gütige und zahlreiche Betheiligung an der Beer 
meines geliebten Mannes, erlaube ich mir A rin Wege allen 
Freunden und Bekannten meinen innigſten Dank auszusprechen. 


Poſen, den 19. Januar 1878. 


Wilhelmine Loesche, 


geb. Waese. 


Jetegraphliche Wörſenberechte. 


Bonds: Eonrfe. Re 
Frankfurt a M., 18. Januar. Anfangs reſervirt, fpäter bi 
ee nkrhufel Sond. Medfel 20, 30. Pariſer Wege 81,07 
uß⸗ — ond. „ . 0. 
Wiener sel 170. 60. a 1 1 1 


Böhmiſche W. ei 49. El 
139}. IT dk, en 2181. Lom — 2 99 10 = 


weſtbahn 93. Silberrente 57%. Papierrente 544. Muf. Bodenkredit 
73%. Ruffen 1872 82. N. Ruſſ. 803. Amerikaner 1885 99. 1860 er Loce 
1074. 1864er Looſe 253, 00. Kreditaktien“) 191. Oeſterr. N 
bank 687,00. Darmft. Bank 106. Berliner Jankver. —. 
ſelbank —. ſterr.⸗deutſche Bank — eininger Ban! 71%. 
Ludwigsbahn 794. Oberheſſen — Staatslooſe 148, 
nw. alt 983. do. do. neue 923. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


ente —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 189%, Framoſen 217}, 1860er 


* per medio reſp. per ultimo. 


Feſt. 
Wien, 18. Januar. Nach mehrfachen Schwankungen befeſtigt. 
Lombarden und Ungar. Goldrente belebt. Deviſen ſtagnirend. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 63, 60. Stiberrenie 66, 90. 10 4 1 
Looſe 108, 20. Nattonalbank 806, 00. Nordbahn 1995, 00. FKrebitafisen 


221,50. Framoſen 254,50. Galizier 244, 25. e 103, 00. 


ardubitzer 88 50 Nordweſth. 108 75. Nordweftb. Lit. . —. 
tondon 118,85. Hamburg —, —. Paris 47, 20. Frankfurt —, —. 
Amſterdam 97,50. Böhm. Weflbahn —. —. Freditlooſe 160 10, 
1850er Looſe 114, 00. Lomk arden 80, 25 1864er 


Looſe 136 70. 
Unionbank 63,50. Anglo⸗Auſtr. 95, 75. A 9,46}. Dufaten 
5, 61. Silbercoup. 103, 70. Eliſabetzdahn 164, 50. Una. Prämienaul, 
5 3 58, 50. Türkiſche Looſe 13,80. Oeſterr. Gold⸗ 
rente 74, 


Wien. 18. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 220, 0, Framoſen 


254, 50, Galizier 244, 
Silherrente —, —, Papierren 
58, 55, Nationalbank — —, 


0 . rtnoten 
Napoleons 9, 474, Ungar. Goldrente 


92, 20. Schwach. 

ien, 18. Januar. Offtzielle Notirungen: Du —. 8 
Looſe —, a r st B 0 e —, 75 Ar ee > 
r ee Franzo en —,—, DNDON —, —, rum —, —, Nordbahn — 9 
Silbercoupons —, —, Nationalbank 810,00, Süderrente —, — Ser: 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn —, —, Amſterdam —, —. Ham⸗ 
urg —, —, Kreditaktien —. —, Nordweſtbahn —,—, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger —, —, Galizier —, Bapterrente —, —, ung. Goldrente — —. 

* „18. Januar. 


8 äniethe de 172 109, 00 
Stallerifige dproz. 28 Ki je Be Kabatsaftien re bo. X 5 
7 amoſen 536 25 Lombard. Eiſenbah 
177,50. do. Prioritäten 236, 00. Türken de 1865 9,70. bo. de 180 
44,80, Türkenlooſe —, Defterr. Goldrente 648. 


rödit mobilier 161, Spanier extör. 124, do. inter. 12 Suez⸗ 

kanal⸗ Aktien 765, Banque ottomane⸗ „Societe generale 467, 

Credit foncier 640, neue Egypter 160. Oeſterr. Solbrente —.— 
echſel auf London 25, 1 

aris, 17. Januar, Abends. Boulevard⸗Berkehr. 3proz. Renie 

72, 75, Anleihe de 1 „85, Italiener 72, 05, Türken de 1865 

„65, Spanier exter. — int Banque ottomane 367, 00 


do. er. —, 
Ebemins eapt. 273, 00, öſterr. Goldrente 63%, 
Franzoſen —, —, Neue Ruſſ. 804 Matt. % 
Lonſelg 95% Jil. 5 Mente 714. Lomb Zpre 
onſo 516 al. 5proz. Rente 713. mbarden 6}. 5 
Lombarden⸗Prioritäten alte 9 3 praentige —— ori 
neue 802. §prozent. Ruſſen de 1871 81%. do. do. 1872 80%. de. 
1873 80%. Silber 53}. Türk. Anleihe de 1865 9. Sproz Türker be 
1809 —. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1885 —. do Sproz. fund. 1057. 
Qeſterr. Eilberrente 56 Oeſterr. Papierrente 54. proz. ungar 
Schatzbonds 974. pro ungar. Schatzbonds L. Exuff 93}. proz. Ben 
ruaner 114. Spanier 12%. 
Wech Be rlin 20,58, Hamburg 3 Monat 20,58, Frank⸗ 
furt 0 Wiesen 2 = 12,12, Paris 25,32, Petersburg 24%. 
a on pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 200,000 Pfd. Sterling. 
Newhork, 17. Januar. (Schlußkurſe.) Höchſte 3 des 
d 4 . 


Goldagios 2%, niedrigſte 2. Wechſel auf London in 

55 10. 8 = 22. er 125 8 Bab 8 Bproz. 81 
trie 5 on rte ⸗ N . 

Bacific 103}. Newvork Zentralbahn 106 . 


Produkten ⸗Conrſe. 

Weizen, biefiger lolo 
Mas , 60, 

00. Hafer 


ai yr 200 


39%, pr. Februarx⸗März 40 
550 ge pr. 1000 Liter 100 BCt. 41. — 


Kaffee ruhig, 


— Wetter: Mild. 


Veſt, 18. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko — —, 
e de S8 8. e ck 
Fr Vgl dat ais, at, per Frübiahr 7, 1 
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Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn 40. 
London, 18. Januar. Ha vannazucker ſtetig. 


d. ig. G $ 
88 1 9 OGerſte m 


Raps 


Thermometer: 2’ 
gelber xuſſiſcher und galiziſcher 186 —200 ab Bahn bez., 
gelber ber dieſen Monat — bez, per April⸗Mat 206-205 bezahlt 


Qualtität zef., 


Produkten⸗Börſe. 


„ 18. Januar. Wind: N. — Barometer: 28,7. — 
Fi. — Witterung: Feucht. 
W'᷑zen lots per 1000 Kilogr. M. 185—225 nach Qual. 


Werliu 


ef., 
fein gelber 


M. ab Bahn bezahlt, poln. 


Ungariſcher — weißbunter b 
per Mai⸗Juni 207,5— 206,5 bez., per Juni⸗Juli 210-209 bez. 
Roggen loko per 1000 Kilogramm 134-151 M. nach 
ruſſicher 134 — 138 ab Bahn bezahlt, fein neuer —, 
inländiſcher 140 — 147 do., per dieſen Monat 140 —139,5 bez., per 
Janugr⸗Februar do. bez., per Februar⸗März 141 bez., per April⸗ 
Mai 143 142,5 bez, Mai⸗Juni 142,5 —142 bez. — Gerſte loko per 
1000 Kilogramm Mk. 120—195 nach Jualitat gef. — Hafer loto per 
00 Kilogramm 105 165 nach Qualität gef., oſt⸗ und weſt⸗ 


1 
euſtiſcher 120 —140 bez., ruſſiſcher 120140, pommerſcher 125 —142, 


chleſiſcher 125142, zaliziſcher —, böhmiſcher 125—142, fein weiß 


kuſſiſcher 153—157 ub Min bez., per dieſen Nonat — bez., per April⸗ 
ati 138 B. — Erb 


. — en per 1000 Kilogramm Rochmaare 151 
195 nach Qualität, Futterwaare 135 — 50 nach Qualität. — 
per 1000 Kilogramm 310 —330 bezahlt. — Rüben 310 

bis 325 bez. — Leinöl loko per 100 Kilogramm ohne Fan 65 bez — 
Rüdböl per 100 Kilogramm loko ohne Faß 72,7 dez. mit Faß bez. 
der biefen Monat 72,5 bez, Jauuar⸗ Februar 72 bez., ril⸗Mal 
71,8: bez., per Mai⸗ Juni — bez. — Petroleum (raffim.) (Stans 
dard white) per 100 Kilogramm mit Faß loko 27,5 bez., per dieſen 


Monat 25,7 bez., per Januar —, per Januar⸗Februar 25,6 bez., 


per Februar — bez., per Februar⸗März 25,8 bez., per März⸗April 
— bz. — Spiritus per 100 Yiter a 100 pet. = 10,000 pet. toto 


Berlin, 18. Januar. Die Haltung der geſtrigen Abendbörſen 
war matt geweſen, und matt, oder vielmehr nur weſentlich niedriger 
eröffnete heute auch der hieſige Verkehr. Die überaus günftige Auf⸗ 
aſſung der politiſchen Verhältniſſe, welche an den letzten Tagen ge⸗ 

errſcht hatte, war geſchwunden und die Erwartungen, welche man 
auf die engliſche Thronrede geſetzt hatte, wurden als getäuſcht ange⸗ 
eben. Doch bald brach ſich die Anſicht Bahn, — die Politik keinen 
laß zur Beunruhigung gebe; die Wiener Vorb 7 halte günftige 
Meldungen gefandt, und da gleichzeitig auch hier ſich Kaufluſt ent⸗ 
wickelte, ſo boben ſich die leitenden Papiere raſch auf die Höhe des 
eſtrigen Nachgeſchäfts. Kredit⸗Aktien hatten 375 eingeſetzt, ſtellten 


per 


Februar do. Fa at⸗ 


9.95 bez., 


) ) April⸗ Mal 20,00 * Mai Juni 20,05 
bezahlt, Juni⸗ Juli 20,10 bezablt. ehl Rr. 0 28,50 
bis 27,50, Nr. 0 und 1 27,00 26,00. — Roggenmehl Nr 0 22,50 — 
20,50. Nr. 0 u. 1 19,75—18.00 per 100 Kilogramm Brutto inkl. 
Sack. (B.- u. H.⸗ Stg.) 
Stettin, 18. Januar. An der Borſe (Amtlicher Bericht.) 
Wetter: Schön. + 1? R., Barometer: 28, 9. Wind NW. 
Weizen feſt, per 1000 Kilo infu gelder geringer 160 bis 180 
M., mittel 185—200 M. feiner bis 204 M, weißer geringer 160—19 
M., mittel 192—205 M., feiner bis 210 M., ber Frühſanr 2.8 
Mark bez., per Mai⸗Juni 209,5 Mark bez., per Juni Juli 211 Mer. 
ver 1000 Kilo loko 
Januar Februar 


Jum 139,5—140 M. bez. — Gerſte ſtille, per 1000 Kilo loco Brau⸗ 
158 bis 175 Mk., Futter⸗ 128-145 M. — Hafer ſtille, per 1000 
Kilo loco alter 146-156 M., neuer 125 bis 140 M. bezahlt. — 


welche Jahre lang vernachläſſigt waren, wurden auch heute rege um⸗ 
ehe und hoben fi raſch über die höchſte Notiz des geſtrigen Ver⸗ 
ehrs noch 3 Pr. rg Beſondere Beachtung bei ſteigender Bewegung, 
wenngleich zunächſt noch unter den geſtrigen höchſten Notirungen 
fanden auch Diskonto Kommandit Antheile ungarifhe Gold rente und 
ruſſiſche Anleihen, namentlich neueſte. Daneben lagen fremde Renten 
und Looseffekten ſehr feſt; für ausländiſche Eiſenbahn Obligationen 
herrſchte wiederum gute Kaufluſt, namentlich konnten ſich ruſſiſche 
erholen. Ungariſche Schatzanweiſungen behaupteten ſich gut. Der 
Lokalmarkt blieb im Ganzen ruhig. Eiſenbahn⸗Aktien waren im All⸗ 


inländiſcher 126 


\ 


per 10,000 Liter Proz loks obne Faß 479 Mark bez., kurze 
Sg ohne Faß — M. bez., per Januar — M. Br., per Ja⸗ 
nuax⸗Februar — Mark Br., ver Frühjahr 50—49,9 M. bez., — Br., 
— Gd, per Mai Inni — M. Br., — bez und Gd. — Angemeldet: 
Nichts. — Regulirungspreife: Roggen 1375 Mk., Rübbl 72,5 Mk., 
Spiritus — M. — Petroleum loko 12,6 Mark bezahlt und Br., 
alte Uſanze — M bez., Regulirungspreis 126 M, in Anmeldung 
— M. bez., per Januar 12,5 M. Br. (Oſtſee⸗Stg.) 
Geeblan 18 Januar [Amtlicher Produktendorſen⸗ Bericht.] 
Roggen (p. 1000 Kilo.) ſtill, — gel. 1,090 Etr, — per Januar 131,00 
Mark Gd, — ver Januar Februar 131,00 Mark Go per April⸗Mai 
135—4,50 Mark be; — Mai⸗ Juni 136,50 Mark Br. — Juni Juli 
— M. — Weizen gef. — Ctr. per laufenden Nonat 195 Mark Br. 
April⸗Mai 203 M. Br. — Hofer: gek. — Ctr der laufenden Mo⸗ 
nat 120,50 Mark Br. — Januor- Februar —,— Mark, April: Nai 125 
M. bes u Br. — Rüböl geſchäftsl., ge. Ctr., loko 72 Mark Br. 
Januar 71,50 Mark Br. Jan.⸗Fehruar 71,50 Mark Br. Februar⸗März 
71,50 M. Br. April⸗Mai 0,50 Markt Br. Mai⸗ Juni 7½50 M Br. 
— Spiritus (per 10% Liter a 100 % unver, gef 10,006 Ltr. Ja⸗ 
nuar 47,70 Mark bz G. per Januar Febr 4,70 M dz. Gd. Februar⸗ 
Mär; 48 M. bez. April⸗Mai 49,60 M. bz. u. B. — Zint ohne Umſatz. 
Dir Zocſen Kam ton 
ENTE TE een 


Weteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 1818 
Datum.] Stunde. b be Oe Wind, 


nenne 


Wolkenform. 


üder der Oftſer. 
18. Jan. Nachm. 21 28 339 — 02 „ trübe St. 
18. Abnds. 101 28" 397 I — 1759 1⸗2 trübe St 
19. Norgs. 6 28“ 3¼ 95 — 18 [WNW 24 bedeckt Ni. 


ſich aber noch vor Schluß der erſten Stunde auf 380; Lombarden, gemeinen wenig verändert, Halle-Sorau-Gubener, Stettiner, Berlin- 


Dresden begehrt. Bank⸗ und Induſtriepapiere blieben vernachläſſigt. 
Anulagewerthe hielten fi feſt, namentlich preußiſche Anleihen, 1 
und Rentenbriefe Eiſenbahn⸗Prioritäten blieben ſtill Geld Ne. 
Die zweite Stunde verlief ruhiger aber ziemlich gut behauptet. Ultimo 
uotiren wir: Franzoſen 432 435.50, Lombarden 136 140, Kredit⸗ 
Aktien 375,50 380,50, Diskonto Kommandit⸗Antheile 112,50 2—14 
n . 5 ae sch Posener zogen 1 an, An⸗ 
alter , Gelſenkirchen 1, ärkiſch⸗Poſener Stamm⸗Prioritä 

verloren 1. Der Schluß war matt. . 5 n 
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